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Nachhaltigkeit in der 
Gastronomie

Vor vier Jahren hat der SVG erstmals eine Umfrage 
zur Verwendung von Bio-Produkten in der Spital-, 
Heim- und Gemeinschaftsgastronomie durchgeführt. 

Die Bilanz damals war eher ernüchternd und offenbarte viel 
«Potenzial nach oben». Nun wurde die Umfrage wiederholt, er-
weitert mit Fragen zur  Verwendung von Fairtrade-Produkten. 

Motivation, Druck oder Überzeugung?
Wichtigster Auslöser für die Einführung von Bio-Angeboten 
war 2006 die Nachfrage der Gäste (39%). Heute liegt dieses 
Argument bei 25% und wird fast gleichbedeutend mit «besse-
rer Geschmack» oder «gesünder» angeführt. Dafür geben heute 
36% (2006: 20%) der Befragten an, dass natur- und tierschütze-
rische Überlegungen ausschlaggebend für Bio-Angebote sind.
Grafik 1

Bei den Fairtrade-Produkten liegt die Nachfrage der Gäste mit 
23% minimal unter derjenigen für Bio-Produkte. Hier ist die 
«Nachhaltigkeit als Teil der Firmenphilosophie» und das «per-
sönliche soziale Engagement» der Küchen-Verantwortlichen 
mit 33% bzw. 36% ausschlaggebend. Kaum eine Relevanz hat 
– im Gegensatz zu Bio-Produkten – hingegen die Qualität. 
Nur 8% der Befragten nennen «die bessere Qualität» als Argu-
ment für den Einsatz von Fairtrade-Produkten.
Grafik 2

Der Begriff «Nachhaltigkeit» taucht mittlerweile in 
fast jedem Leitbild und jeder Firmenphilosophie auf, 
und was im Einzelnen damit gemeint ist, das ist je 
nach Betrieb, Branche, Blickwinkel und Tätigkeit 
sehr unterschiedlich. Unterschiedlich gross ist auch 
der Schritt von nachhaltigem Denken zu nachhal-
tigem Handeln. Wie es ganz konkret um die (ge-
lebte) Nachhaltigkeit beim Essensangebot steht, das 
fragte der Schweizer Verband für Spital-, Heim- und 
Gemeinschaftsgastronomie (SVG) seine Mitglieder 
in diesem Sommer.

 TexT: Nicole BAsleR
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Personalrestaurants und Mensen bieten mehr Bio
55% der teilnehmenden Mitglieder gaben an, Bio-Produkte zu 
verwenden (2006: 44%) und 70% verwenden Fairtrade-Pro-
dukte. Konsequenterweise reduzierte sich der Anteil «Nein-
Sager» zu Bio von 47% (2006) auf 32%. Was aber den einen 
oder anderen erstaunen mag: Es sind die Betriebe aus dem Be-
reich «Business» und «Education», die vorwiegend für dieses 
Wachstum verantwortlich sind. 71% der Betriebe aus dem Be-
reich «Business» und 80% der Betriebe aus dem Bereich «Ed-
ucation» bieten ihren Gästen heute Bio-Speisen, während der 
Anteil der Care-Betriebe mit Bio-Angeboten nur bei 38 % 
liegt. Und noch etwas erstaunt: In Betrieben mit 500 oder 
mehr Mahlzeiten je Service werden am häufigsten Bio- und 
Fairtrade-Produkte eingesetzt (Siehe Grafik 3). Das relativiert 
die sich hartnäckig haltenden Meinungen, dass Bio-/Fairtra-
de-Produkte in «Mengen für die Gemeinschaftsgastronomie» 
nicht verfügbar und aufgrund der hohen Einstandspreise für 
die «Masse» gar nicht einsetzbar seien. 
Grafik 3

Das sind die Bio- und Fairtrade-Spitzenreiter
In Care-Betrieben sind es Bio-Fleisch (30%) und Gemüse/Sa-
late (27%), die am häufigsten in Bio-Qualität eingesetzt wer-
den. Bei den Betrieben aus dem Bereich «Business» liegen Ge-
müse/Salate (34%)knapp vor Fleisch (32%). Auch im Bereich 
«Education» liegt das Bio-Fleisch auf Platz 1 (25,5%), teilt sich 
diesen aber mit den Bio-Milchprodukten, während Gemü-
se/Salate mit 8% hier am unteren Ende der Rangliste zu fin-
den sind. 

Klarer «Renner» bei den Fairtrade-Produkten ist Kaffee (28%), 
gefolgt von Bananen (24%) und Fruchtsäften (15%). Die gute 
Platzierung der Fruchtsäfte erstaunt, denn ausgerechnet die-
se wurden als dasjenige Fairtrade-Produkt genannt, bei dem 
es am meisten Liefer-/Beschaffungsschwierigkeiten gibt. Ins-
gesamt aber hat nur ein Drittel der Befragten Schwierigkeiten 
mit der Verfügbarkeit der Faitrade-Produkte. Über die Hälfte 
der Befragten kennt keinerlei Schwierigkeiten – weder bei der 
Zubereitung noch bei den Bezugsquellen oder der Qualität.

Nicht ganz so eindeutig präsentiert sich die Situation bei den 
Bio-Produkten. Dies, weil es hier vor allem Frischprodukte 
sind, die in Bio-Qualität eingesetzt werden. Als grösste Schwie-
rigkeit im «Bio-Alltag» wurde von 58% klar das Problem der 
Verfügbarkeit genannt. Für ein Drittel der Befragten ist die 
Konstanz bezüglich Qualität nicht immer zufriedenstellend.

Bio und Fairtrade auf dem Weg zum Standard-Angebot
2006 gaben von den Betrieben mit Bio-Angebot 29% an, dass 
sie täglich Bio anbieten. Hier darf ein markanter Anstieg ver-
zeichnet werden, denn 2010 sind es bereits 42% der Betriebe, 
die täglich, Bio-Produkte im Angebot haben. Dieser Anstieg 
erfolgte aber nicht «auf Kosten» der Betriebe, die 2006 anga-
ben, nicht täglich aber doch mehrmals pro Woche Bio anzu-
bieten. Im Gegenteil: Auch hier ist ein Anstieg um 4% auf total 
47% zu verzeichnen (siehe Grafik 2). Am meisten Bio-Ange-
bote finden Schüler und Studenten: 75% der Betriebe aus dem 
Bereich «Education» bieten täglich Bio-Produkte – während 
es im Bereich «Care» nur 29% sind. Grafik 4
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Durch den Spitzenreiter «Kaffee» bei den verwendeten Fair-
trade-Produkten ist der Anteil Betriebe, die täglich Fairtrade-
Angebote haben, mit 72 % natürlich wesentlich höher und mit 
den Bio-Anbietern nicht vergleichbar. 

Fazit: Der Anteil an nachhaltigen Angeboten in der Spital-, 
Heim- und Gemeinschaftsgastronomie hat gegenüber 2006 
zugenommen, am meisten profitieren Schüler und Studenten 
– am wenigsten die Gäste in Care-Institutionen. Das Poten zial 
«nach oben» besteht weiterhin!

Daten erhoben im Rahmen der SVG-Mitgliederumfrage im Sommer 2010.  

20% der Mitglieder haben sich an der Umfrage beteiligt. 
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